
Eichstätt, 28.01.2015 – Was geschah heute vor 40 Jahen? 
 

Ausschnitte aus dem Eichstätter Kurier von den Tagen danach. 

 

 



 

 



 



1974 die Hallen vor dem Brand, Halle 5 mit Garage und Tankstelle im Bau. 

 

 
 

28. Januar 1975 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Segelflughalle mit Vereinsheim und Werkstatt neu errichtet 

 

 



Aus der Chronik zur 50 Jahrfeier des Fliegerclub Eichstätt im Oktober 2000. 

 

1975 
Die Brandkatastrophe 

 

Ausgelöst durch eine Brandstiftung wird am 28. Januar 1975 die enorme Arbeit und Aufbauleistung von 25 Jahren schlagartig vernichtet. 

 

Die Segelflugzeughalle, der alte Holzbau, mit den Vereinsflugzeugen Bergfalke IV, ASK 13, K6E und K8b brennt völlig ab. Ebenso die privaten 

Segelflugzeuge Standard Cirrus von Josef Schels und der Phöbus von Jürgen Smalla. Neben den Flugzeugen werden ein Flugzeuganhänger, der 

Wohnwagen von Alfons Meister und viele für den Verein wichtige Dinge in der Halle und die an die Halle angebaute Flugleitung ein Raub der Flammen. 

Es entsteht ein Schaden von etwa 300.000,- DM. Glück im Unglück hatte der Verein, daß Mitte Januar, eine Woche vor dem Brand, die SF 27 nach Roth 

verkauft wurde und der St. Cirrus noch in der Werkstätte am Volksfestplatz stand. Die gemauerte Halle mit den Motorflugzeugen hält dem Feuer stand. 

 

Nachdem man sich vom ersten Schock erholt hat, beruft der Vorstand noch am selben Tag eine außerordentliche Versammlung ein und beschließt 

sofort mit dem Wiederaufbau zu beginnen. Unmittelbar danach erarbeitet die Vorstandsschaft einen Bauplan für eine Segelflugzeughalle, ein 

Vereinsheim und eine Werkstätte. 

Wenige Tage nach Freigabe der Brandstelle durch die Polizei beginnen sofort die Aufräumarbeiten. Der lange geplante Fliegerball am 1. Februar, vier 

Tage nach dem Brand, wird trotzdem abgehalten und macht den Auftakt für eine große Spendenaktion die für den Wiederaufbau des Fliegerclubs 

unterstützt. Es beginnt mit einer Tombola wobei die Ballbesucher großzügig spenden und setzt sich in den Geschäften durch das Aufstellen von 

Sparschweinen fort. Viele Vereinsmitglieder, aber vor allem Privatleute und Firmen, lassen dem Fliegerclub Geld- und Sachspenden zukommen oder 

stellen Arbeitsmaschinen für den Hallenbau zur Verfügung. Auch die Unterstützung der umliegenden Fliegerclubs sowie der Eichstätter Vereine ist sehr 

hilfreich. So sammeln zum Beispiel der BBC oder der VfB während ihren Veranstaltungen für die Flieger und der Boxclub stellt seine Sporthalle für ein 

Bockbierfest zur Verfügung. 

Mit Freude kann der Vorstand feststellen, welch großen Rückhalt der 

Verein bei der Bevölkerung hat. Rund 400 Einzelspenden sind in Kürze 

eingegangen und neben Geldzuwendungen erhält der Fliegerclub 

auch viele Sympathiebeweise in schriftlicher und mündlicher Form. 

Dank des Einsatzes des unvergessenen MdL Gustl Schön erhält der 

Verein eine finanzielle Hilfe vom Freistaat Bayern. Mit diesem Zuschuß 

und den zahlreichen Spenden, ist der Verein in der Lage, den 

Wiederaufbau umgehend zu realisieren. Die Brandversicherung 

erstattete nur den Zeitwert der alten Holzhalle. 

Fast alle aktiven und auch viele passive Mitglieder des Fliegerclubs 

nehmen Urlaub, um am Bau mitzuarbeiten. Nur durch diesen 

grandiosen Arbeitseinsatz kann das umfangreiche Bauprojekt in einer 

Rekordzeit fertiggestellt werden. So wird z.B. an nur einem Samstag das 

Dach mit einer Fläche von ca. 1000m²  fix und fertig eingedeckt. 

Bereits am 17. Mai, 109 Tage nach dem Brand, kann ein Hallenfest in 

diesem Neubau abgehalten werden. Beim Festakt segnet Dompfarrer 

Scherb neben der neuen Halle auch zwei neue Segelflugzeuge und 



zwar einen Doppelsitzer ASK 13 (D-3971) und eine K8b (D-8657). Für den Fliegerclub sind diese beiden Segelflugzeuge sehr wichtig, um die 

Pilotenausbildung und den Flugbetrieb wieder aufnehmen zu können. 

 

 
 

Im Sommer finden sich wieder 30 Piloten zur Mittelfränkischen Meisterschaft im Segelflug in Eichstätt ein. 

Trotz der vielen Arbeit, Urlaub muß auch sein. So starten einige Vereinsmitglieder im August zum Urlaubsfliegen in die Alpen. Nachdem man jahrelang 

immer in Reutte in Tirol war, fährt der Konvoi, bestehend aus Wohnwagen und Flugzeuganhängern, dieses Mal in die Schweiz, nach Samedan im 

Engadin. 

Im Herbst wird dann noch ein drittes, damals neu auf den Markt gekommenes Segelflugzeug, ein Astir CS (D-6509) von der Firma Grob gekauft, um den 

Piloten nach der harten Arbeit genügend Flugzeuge zur Verfügung stellen zu können, denn nichts ist für einen Fliegerclub wichtiger als Flugzeuge. 

 

40 Jahre später 
 

 

Der Neustart im Januar 1975 ist geglückt. In den Folgejahren konnte sich der Verein, auch wenn einzelne Jahre durch schwere Rückschläge 

überschattet waren, sehr positiv entwickeln. Der Flugzeugpark ist zeitweise auf bis zu 16 Flugzeuge, 8 Segelflugzeuganhänger und 5 Fahrzeuge für den 

Flugbetrieb angewachsen. Die Mitgliederzahl hat sich verdreifacht. Es wurden weit mehr als 200 Flugschüler ausgebildet. 

 

 
Zusammengestellt von Gerhard Pachowsky jun. im Januar 2015 

Die Zeitungsausschnitte wurden freundlicherweise vom Eichstätter Kurier zur Verfügung gestellt, © beim Eichstätter Kurier (weitere Veröffentlichung nicht zulässig). 


